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MOBIL-EXTRA 

Reinrassiger 
Sportflitzer 
Mit dem T T  Coupe bringt Audi 
ab Oktober  einen reinrassigen 
Sportflitzer mit Turbopower 
auf den  Markt. Seite 12 

INLAND 

Image-Bildung: 
Lihga Schaan 
Auch Fachhochschule Liech­
tenstein, Gleichstellungsbüro, 
L K W  sind bei de r  Lihga 1998 
vertreten. Seite 2 

T A G E S S C H A U  

Dicke Luft aus 
Österreich in Lindau 
LINDAU/D: Immer wenn de r  Wind aus Osten 
weht, haben die Menschen im Lindauer Stadt­
teil Zech die Nase gestrichen voll. Seit Jahren 
schon leiden die rund 2000 Menschen unter 
dem Fäkaliengestank aus einer völlig überlaste­
ten Kläranlage im wenige hundert Meter  ent­
fernten vorarlbergischen Hörbranz. Lindaus 
Oberbürgermeister Jürgen Müller nimmt das 
Problem ernst. Die Kläranlage belastet seiner 
Ansicht nach auch den Bodensee. Die Anwoh­
ner könnten zudem gesundheitliche Schäden 
davontragen. Den  Menschen in Zech stinkt e s  
offenkundig: Erst vor wenigen Tagen machten 
300 Bürger mit einem Protestzug ihrem Ärger  
Luft. Für Stadtoberhaupt Müller steht  die 
Schuldige längst fest: die Hörbranzer Stärkefa­
brik. «Wir fordern deshalb, dass die Fabrik, die 
ihre Produktionskapazitäten immer weiter er­
höht hat, endlich eine eigene Kläranlage baut.» 
Bei den Bürgern rennt de r  Oberbürgermeister 
damit offene Türen ein. 

Zülle verteidigt Trikot 
RAD: Glenn Magnusson hat  am Giro  d'Italia 
die 9. Etappe über 157 km von Foggia nach Va-
sto gewonnen. D e r  Schwede überlistete im 
Spurt die Italiener Martinello und Cipollini. Ci-
pollini hatte an den vorangegangenen Tagen 

LIECHTENSTEINISCHE 
KRAFTWERKE 

drei von vier Spurtentscheidungen für sich ent­
schieden. D e r  Schweizer Alex Zülle verteidigte 
das , Leadertrikot erfolgreich. Allerdings 
schmolz sein Vorsprung auf Michele Bartoli auf 
fünf Sekunden, weil de r  Italiener sich unterwegs 
Bonifikationssekunden sicherte. Seite 15 

Locker in der 2. Runde 
TENNIS: DieTrübbächlerin Martina Hingis hat  
beim French Open in Paris nach lediglich 49 
Minuten mühelos die 2. Runde erreicht. Die 
Weltranglisten-Erste besiegte, zum Auftakt die 
Spanierin Maria Sanchez-Lorenzo 6:2, 6:1. In 
der  nächsten Runde trifft Hingis auf  die Deut­
sche Mike Babel, die gegen die Japanerin Yuka 
Yoshida beim 6:1, 6:0 ebenso wenig Mühe be­
kundete. Seite 15 

R E K L A M E  

E L E K T R O - I N S T A L L A T I O N E N  

T E L E C O M / E D V / B U S - S Y S T E M E  

P R O J E K T I E R U N G E N  

S E R V I C E / G E R A T E  

F L - 9 4 9 4  S C H A A N  
TELEFON 0 7 5 / 2 3 6  O l  1 1  TELEFAX 0 7 5 / 2 3 6  0 2  2 2  

EWR-PARLAMENTARIER 

Treffen in 
Vaduz 
EWR-Parlamentarier trafen sich ge­
stern zu einer zweitägigen Sitzung 
in Vaduz. A n  dieser Tagung befas­
sen sich die Parlamentarier mit Be­
richten über den Stand der Ent­
wicklung des EWR-Abkommens; 
mit dem Jahresbericht 1997, mit 
dem EU-Abkommen von Amster­
dam sowie mit dem Kyoto-Abkom­
men und dessen Auswirkungen. 
Liechtenstein wird vertreten durch 
Prinz Nikolaus, dem Botschafter 
des Fürstentums Liechtenstein bei 
der E U  und EWR-Chefunterhiind-
ler, sowie die Abgeordneten Alois 
Beck (FBPL) - unser Bild - und 
Otto Büchel (VU). Die Bildung die­
ses gemeinsamen Parlamentari­
schen EWR-Ausschusses wurde im 
EWR- Vertrag festgelegt. Der Aus-
schuss besteht zu gleichen Teilen 
aus Mitgliedern des Europäischen 
Parlaments und aus Vertretern der 
Parlamente der EFTA-Länder. 

Konsortium «Liechtenstein Telekommunikation» mit neuen Partnern 
Nach den Kriterien der Versor-
gungssicherheit, Einfachheit 
der Bedienung und der preisli­
chen Konkurrenzfähigkeit will 
die Regierung, wie Regie­
rungschef Mario Frick vor 
kurzem erklärte, ihre Entschei­
dung für die Vergabe der Kon­
zession für die Telekommuni-
kationsdienste in Liechten­
stein bis Ende Juni fallen. Ge­
stern wurde bekannt, dass das 
Konsortium «Liechtenstein Te­
lekommunikation» ihre Basis 
verbreitert hat. 
Insgesamt sind vier Konzessionen 
für die Telekommunikation zu ver­
geben, nämlich eine Konzession für 
lokale Diensterbringung, eine für 
das internationale Telekommunika­
tionsgeschäft, eine für den Betrieb 

und  Unterhalt  des Telekommunika­
tionsnetzes und  eine für die Netz­
planung. Beworben haben sich nach 
Angaben von Regierungschef Ma­
rio Frick insgesamt sieben Unter­
nehmen für die vier verschiedenen 
Konzessionen. Nicht alle haben sich 
für  alle Konzessionen interessiert, 
doch ist nach Angaben des Regie­
rungschefs gewährleistet, dass in je­
dem Bereich de r  Wettbewerb spie­
len kann. 

Das sich u m  eine Konzession be­
werbende Konsortium «Liechten­
stein Telekommunikation» ha t  sei­
n e  Basis verbreitert und setzt sich 
nun, wie gestern mitgeteilt wurde, 
aus 50 Prozent liechtensteinischen 
und 50 Prozent internationalen 
Partnern zusammen. Die «interna­
tionale Fachkompetenz», wie es in 
der  Mitteilung hiess, bilden die Fir­
men Catel A G  aus der  Schweiz, die 

ETS G m b H  aus Deutschland und  
die Pegasus A G  aus Österreich, die 
unter dem Dach einer deutschen 
Holding zusammengefasst sind. Die 
liechtensteinischen Interessen ver­
körpern de r  Hilti Trust Schaan, ver­
treten durch Michael Hilti, die Bank 
in Liechtenstein, vertreten durch 
Heinz Nipp, die Supranet  A G  Rug-
gell, vertreten durch Ronald Öhri,  
die ITW A G  Schaan, vertreten 
durch Werner Vogt. Als Privatper­
sonen sind mit dabei: Dr.  Peter  Rit­
ter  und Reinhard Walser. 

Die liechtensteinischen Interes­
senten betrachten es laut Mitteilung 
als primäre Aufgabe, dafür zu sor­
gen, dass der  zukunftsweisende 
Markt der  Telekommunikation aus 
und mit Liechtenstein gestaltet 
werde. Das Telekommunikations­
und Multimedia-Geschäft soll nach 
ihrer Auffassung zumindest teil­

weise in liechtensteinischen Hän­
den liegen, damit «in, Liechtenstein 
investiert wird, interessante Ar ­
beitsplätze geschaffen werden und 
die Aus- und Weiterbildung im 
Land selbst vorangetrieben wird.» 

Gemäss Mitteilung ist vorgese­
hen, dass das deutsch-liechtensteini-
sche Unternehmen seine zentralen 
Funktionen in Liechtenstein instal­
liert und die internationalen Akti­
vitäten von Liechtenstein aus führt. 
Dadurch könnten, wie es heisst, die 
Vorteile Liechtensteins wie liberale 
Gesetzgebung, politische Stabilität, 
niedrige Steuern voll genutzt 
werden. Die Konsortiumsmitglieder 
ziehen die Möglichkeit in Erwä­
gung, «public» zu gehen und in 
Liechtenstein bei einer Privatisie­
rung des Telefonnetzes eine breite 
Aktienstreuung anzubieten. 

Günther Meier 

Weltweite Instrumente 
Freiheitspreis beim St. Galler Management-Symposium verliehen 

ST. GALLEN:  Jagdish Bhagwati, 
Leon Brittan und Jose Maria Figue-
res haben von der Max Schmid-
heiny-Stiftung den mit 300 000 
Franken dotierten Freiheitspreis 
1998 erhalten. Die Preisverleihung 
fand im Rahmen des 28. Internatio­
nalen Management Symposiums 
(1SC) an der Universität St. Gallen 
statt. Vot der Verleihung äusserte 
sich Bundespräsident Flavio Cotti 
zum veränderten weltwirtschaftli­
chen Umfeld. Z u  Beginn des letzten 
Jahrhunderts habe die Wirtschaft 
den engen, ausschliesslich lokalen 
Wirkungsrahmen zu sprengen be­
gonnen. Heute brauche es Instru­
mente, die a u f  einer höheren, welt­
weiten Ebene die notwendigen Rah­
menbedingungen setzten. Bedin­
gungsloser Wettbewerb bringe oft 
schwerwiegende Folgen mit sich. 
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Die Freiheitspreisträger Leon Brittan, Jagdish Bhagwati und Jose Maria 
Figueres mit Stiftungsrats-Präsident Stefan Schmidheiny (von links). 

Richtlinien 
BRÜSSEL: Die Europäische 
Union hat sich am Montag 
grundsätzlich auf  Richtlinien für 
Rüstungsexporte geeinigt. Die 
EU-Aussenminister verständig­
ten sich in Brüssel darauf. Waf­
fen möglichst nicht in Krisenre­
gionen zu liefern. Auch Staaten, 
die die Menschenrechte ver­
letzen, sollen von Rüstungsliefe­
rungen ausgeschlossen werden. 
Die Vereinbarung kann aller­
dings keinen EU-Staat an einem 
Waffengeschäft hindern. De r  
Kodex geht auf einen Vorschlag 
Frankreichs und Grossbritan­
niens zurück. Die politische 
Einigung auf den Kodex sei ein 
«ganz entscheidender  Beginn» 
für  eine bessere Kontrol le  
von Rüstungsexporten,  sagte  
d e r  deutsche Klaus Kinkel in 
Brüssel.  


